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Sonderef fek te begüns t igen 
Os tös t e r r e i ch 

D i e W i r t s c h a f t in d e n B u n d e s l ä n d e r n im I . Quar ta l 1 9 9 0 

I ^^k ie von den europäischen 
IM Haupthandelspartnern stimu-

lierte Exportkonjunktur be­
günstigte 1988 und 1989 die westli­
chen Bundesländer Gegen Ende des 
Jahres 1989 trat auch der Konsum im 
Inland als wichtige Nachfragekompo­
nente hinzu; das verursachte eine 
weitgehende Angieichung der Wachs­
tumsraten in den einzelnen Bundes­
ländern. Der mittelfristig zu beobach­
tende Vorsprung der westlichen Bun­
desländer war daher wenig ausge­
prägt 

Anfang 1990 entwickelte sich die­
se Tendenz in die Gegenrichtung Der 
weiterhin florierende Export und stei­
gende Einkommen der Konsumenten 
wurden nun durch ein Anspringen der 
Investitionsneigung im Inland ergänzt. 
Im Reiseverkehr wirkten sich der 
Schneemangel im Winter und der 
Ostereffekt (die Osterwoche fiel heu­
er in den April und damit erst in das 
II. Quartal) im I Quartal vor allem in 
den klassischen Urlaubsgebieten im 
Westen Österreichs ungünstig aus In 
der Energieversorgung erforderte die 
Lage den verstärkten Einsatz der — 
hauptsächlich in den östlichen Lan­
desteilen gelegenen — Wärmekraft­
werke 

Alle diese Komponenten bewirk­
ten in den ersten Monaten des Jahres 
1990 ein bisher selten beobachtetes 
überdurchschnittliches Wirtschafts­
wachstum in Ostösterreich und ein 
relatives Zurückbleiben der westli­
chen Bundesländer Die Brutto-Wert-
schöpfung (ohne Land- und Forst­
wirtschaft) von Wien, Niederöster­
reich, dem Burgenland und der Stei­
ermark war insgesamt im I Quartal 

Die neuerl iche Beschleunigung der 

österreichischen Konjunktur in den 

ersten Monaten des Jahres 1990 

behiel t die geringe regionale Streuung 

bei. Ostösterreich kamen darüber 

hinaus in höherem Maß zum Teil 

wi t terungsbedingte Sondereffekte 

zugute. 

real um 5 9% höher als im Vorjahr, die 
Kärntens, Oberösterreichs, Salz­
burgs, Tirols und Vorarlbergs um 
nur 3,9% (Österreich-Durchschnitt 
+ 5,1%) Ohne Berücksichtigung des 
wenig konjunkturabhängigen Ener­
giesektors war die Spannweite we­
sentlich kleiner, der Vorsprung Ost­
österreichs blieb aber erhalten Das 
Wachstum der Brutto-Wertschöpfung 
ohne Land- und Forstwirtschaft sowie 
ohne Energie- und Wasserversorgung 
betrug im Osten 5,7%, im We­
sten 4 9%, (Österreich-Durchschnitt 
+ 5,3%) 

Am kräftigsten wuchs Anfang 
1990 die Wirtschaft Niederösterreichs 

( + 7,3%) und der Steiermark ( + 7,6%), 
und zwar vorwiegend aufgrund einer 
überdurchschnittlichen Zunahme der 
Industrieproduktion Die Steiermark 
wurde außerdem durch die zusätzli­
che Energieerzeugung begünstigt, 
während Niederösterreich diesmal 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n expandier t 
in N i e d e r ö s l e r r e i c h und in der 

Ste iermark 

den größten Zuwachs aller Bundes­
länder im Beherbergungs- und Gast­
stättenwesen verzeichnen konnte 

Etwa dem Österreich-Durch­
schnitt entsprach das Wirtschafts­
wachstum in Wien ( + 4,8%), in Ober­
österreich ( + 4,8%) und in Vorarlberg 
( + 5,2%) Wie in allen anderen Bun­
desländern im Westen des Bundesge­
bietes schneiden Oberösterreich und 

Brutto-Wertschöpfung real ohne L a n d - u n d Forstwirtschaft Abbildangl 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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Indikatoren 
I. Quartal 1990 

der Industrieentwicklung Übersicht 1 

Produkt ions index Produk t ionswer t Geleistete Beschäf t igte 
Arbe i te rs tunden 

l n % des Vorjahres Öster re ich = 100 0 

Wien 102 3 103 9 97 5 97 2 

Niederösterre ich 101 8 101 2 99 7 100 3 

Burgen land 121 4 121 4 1 0 5 4 105 3 

Steiermark 113 1 106 8 102 0 101 5 

Kärnten 100 6 92 7 98 6 99 7 

Oberös te r re ich 93 1 93 5 99 8 99 5 

Salzburg 95 7 95 8 1008 102 2 

Tirol . 97 7 97 7 99 8 101 6 

Vorar lberg 1 0 3 6 104,3 101 3 101 5 

Öster re ich 100 0 100 0 100 0 100 0 

Vorar lberg ohne den Beitrag der 

Energ iegewinnung besser ab, wäh­

rend Wien ohne ihn wei ter hinter dem 

Öster re ich-Durchschn i t t zurückb l ie ­

be Immerhin entwickel te sich in der 

Bundeshaupts tadt auch die Industr ie­

p roduk t ion lebhaft, und der ungebro­

chen f lor ierende Städtetour ismus ge­

wann wei tere Marktantei le Ober­

österre ichs Ergebnis hingegen er-

Der schneearme Winter 

beeinträcht igte sowohl den 

Fremdenverkehr als auch die 

Stromprodukt ion in den westl ichen 

Bundesländern und dämpfte hier 

daher die Wachstumsraten der 

Gesamtwirtschaft. Niederösterreich, 

der Steiermark und in geringerem 

Maße auch Wien ermögl ichte die gut 

ausgelastete Industr ie 

Posit ionsgewinne. 

mögl ich te — bei etwas schwächerer 

indust r ieentwick lung und stark rück­

läufiger Energ ieprodukt ion — der 

kräf t ig expandierende Dienstlei­

s tungssek to r 

Unter d e m Durchschni t t blieb das 

Wir tschaf tswachstum im Burgenland 

( + 3,1%), in Kärnten ( + 2,6%), in Salz­

burg ( + 2 8%) und in Tirol ( + 3 3%) 

Die drei letztgenannten Bundesländer 

wu rden vor allem von der Situat ion in 

der Energ ieversorgung (hier beson­

ders Kärnten) sowie im Tour ismus — 

Schneemangel und .Ostere f fek t 1 — 

benachtei l igt Die Wir tschaft des Bur­

genlandes h ingegen hätte s ich in fast 

allen Bereichen recht günst ig entwik-

kelt und insgesamt s icher überdurch ­

schni t t l iche Ergebnisse erbracht , wä­

re nicht ein besonderer Vorjahresef­

fek t zum Tragen g e k o m m e n : Im 

I Quartal 1989 hatte die Einkaufswelle 

von Touristen aus Ungarn ihren Höhe­

punkt erreicht. Die damals erzielten 

zusätzl ichen Handelsumsätze in Wien, 

Niederösterre ich und insbesondere 

im Burgenland konnten heuer erwar­

tungsgemäß nicht mehr erreicht wer­

den 

Die Indust r ieprodukt ion entwik-

kel te sich im I. Quartal 1990 in Vorar l ­

berg und vor allem in den öst l ichen 

Bundesländern sehr lebhaft Die v o m 

Produkt ions index angezeigten beson­

ders hohen Zuwächse im Burgenland 

( + 33,7%) und in der Steiermark 

( + 24,6%) könnten infolge stat ist i ­

scher Gewich tungsprob leme etwas 

überhöht sein, in der Grundtendenz 

bleibt der günst ige Verlauf aber erhal­

ten Besonders beachtenswert ist, 

daß selbst die mit S t ruk tu rp rob lemen 

kämpfende Wiener Industrie diesmal 

ihr Produkt ionsvo lumen mit + 1 2 , 7 % 

kräft ig anheben konnte. 

Die expandierende Industr iepro­

dukt ion wurde nicht zuletzt von der in 

Schwung g e k o m m e n e n Nachfrage 

nach Invest i t ionsgütern begünst ig t , 

die auch die regionalen Schwerpunk­

te prägte Weitere Zuwächse in der 

Produkt ion von Konsumgütern wirk­

ten sich ebenfal ls vor allem in der 

Steiermark, daneben aber auch in 

Wien in Niederösterre ich und Vorarl­

berg aus 

Für den Fremdenverkehr ergab 

sich im abgelaufenen Winterhalbjahr 

ein insgesamt ungünst iges Saisoner­

gebnis Sät t igungstendenzen im aipi­

nen Schi tour ismus sowie der schnee­

arme Winter — nun schon der dritte 

in ununterbrochener Reihenfolge — 

bewirk ten in ganz Österreich einen 

Dritter schneearmer Winter in 
Folge 

Rückgang der Zahl der Ubernachtun­

gen um 3,2% Im I Quartal 1990 wur­

den — beeinträcht igt auch d u r c h den 

späten Oster termin — um 13,2% we­

niger Übernachtungen als im Vorjahr 

gezählt 

Diese Komponenten belasteten 

den Tour ismus in den Winterspor tge­

bieten Salzburgs, Tirols und Vorarl­

bergs Dem standen anhaltende Erfol­

ge im Städte tour ismus gegenüber, 

die vor allem Wien zugute kamen und 

hier sowohl in der gesamten Winter­

saison als auch im I, Quartal 1990 als 

einzigem Bundesland eine weitere 

Zunahme der Zahl der Übernachtun­

gen im Vergleich z u m Vorjahr e rmög­

l ichten Von Spi l l -over-Effekten profi­

t ierten auch Niederösterre ich, das 

Burgenland und die Ste iermark 

Das Baugeschehen war im I. Quar­

tal regional sehr uneinheit l ich Um­

satzrückgängen in der Steiermark 

und in Salzburg s tanden zum Teil be­

t rächt l iche Zuwächse in anderen Bun­

desländern gegenüber. Vor a l lem die 

Nachfrage der Industr ie nach Hoch­

bauten sowie Tiefbauprojekte fü r öf­

fent l iche Auf t raggeber prägten die 

Entwick lung der Bauleistungen, 

Der in den ers ten Monaten des 

Jahres 1990 regional recht g le ichmä­

ßig ver laufenden Konjunktur — abge-

Arbeitsmarkt im II. Quartal 1990 Übersicht 2 

Unselbständig Beschäf t ig te Offene Stellen Arbe i ts lose Arbe i ts losen­

insgesamt Ausländer q u o t e 

Veränderung gegen das Vor jahr in ° 0 In % 

Wien . . + 1 5 + 7 8 + 4 6 9 + 7 4 5 5 

Niederösterre ich + 2 4 + 36 4 + 53 6 + 2 4 7 4 7 

Burgenland + 3 1 + 1 1 8 0 + 39 7 + 19 4 5 0 

Steiermark + 2 4 + 53 4 + 54 6 + 4 8 5 3 

Kärnten + 1 3 + 36.0 + 25 5 + 1 4 5 1 

Oberös te r re ich + 2 8 + 71 8 + 1 4 7 + 21 3 3 8 

Salzburg + 2 3 + 20 8 + 25 7 + 1 9 3 3 

Tiroi + 2 7 + 20 9 + 20 2 + 2 5 4 8 

Vorar lberg + 3 3 + 17 1 + 5 2 + 1 2 6 2 6 

Öster re ich + 2 2 + 23 5 + 33 8 + 1 0 3 4 7 
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sehen von den erwähnten Sonderef­
fekten — entsprachen auch relativ 
gleichmäßige Zuwachsraten der Be­
schäftigung Im Durchschnitt des 
II Quartais reichte die Spannweite 
von +1,3% in Kärnten bis +3,3% in 
Vorarlberg Besonders in den privaten 
Dienstleistungen sowie in der Bau­
wirtschaft wurde die Zahl der Be­
schäftigten ausgeweitet Insgesamt 
war in der Nachfrage nach Arbeits­
kräften (besonders nach ausländi­
schen Arbeitskräften) der längerfristig 

wirksame Vorsprung Westösterreichs 
weiterhin erkennbar, neben Kärnten 
blieb insbesondere Wien mit +1,5% 
deutlich unter dem Österreich-Durch­
schnitt 

Arbeitskräf'tean^ebot wächst 
rascher als die Nachfrage 

Noch kräftiger als die Nachfrage 
stieg das Angebot an unselbständig 
Erwerbstätigen; bei gleichzeitig ra­
scher Zunahme der Zahl der offenen 

Stellen blieb die Arbeitslosigkeit 
hoch Im Durchschnitt des II Quartals 
wurden in ganz Österreich um 10,3% 
mehr Arbeitslose gezählt als im Vor­
jahr. Die Arbeitslosenquote betrug im 
Durchschnitt des I Quartals 6,3% 
(gleich viel wie im Vorjahr) und im 
Durchschnitt des II Quartals 4,7% 
( + 0,3 Prozentpunkte) In Wien blieb 
die Arbeitslosenquote auch im Früh­
sommer mit 5,5% hartnäckig hoch 
und war im Mai und im Juni die höch­
ste von allen Bundesländern 
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AKTIEN 

BROSCHÜREN 

BUCHER 

FLUGBLÄTTER 

GESCHÄFTSBERICHTE 

GESCHÄFTSDRUCKSORTEN 

KALENDER 

KATALOGE 

PROSPEKTE 

WERTPAPIERE 

ZEITSCHRIFTEN 
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